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Bet) unserm Verleger ist schon im VorigenJahr
herausgekommen: Paeath Friedrichs Krämer-,

geheilsgtfpn Ioh Frid. Läufdkh 7 Wgckh groß4c0.

Da diesesGedicht noch in keiner Gelehrten Zeitung,

so viel uns wissend, beurtheiltworden,und vielleicht

draußen unbekannt seynmag, so halten wir es, be-
sonders unserer auswartigen Leserhalber nicht sur
täberflußigeine kurze Art-Feigeallhier-davon zu thun,
die Beurtheilung uber den Kennern zu überließen

IDie Zueignungssehriftist in folgende vier Zeilen ein-
gekleidete

,

Dem Friedri ch, den Zevs start-HWien-s liebt-
·

Meiner-da kußt,
Des Oelbaums Keim ent-

sprießt-
.

An dem Welt, Feinde, Volk-, Geist, Grosniuth,
Huld, verehren,

Jauchzt dieser Päan zu; kann — will —- wird
Er ihn hören?

Das Gedicht selbst bestehetaus hundert Stro-
»phen,Und hebetsichalso an:

-

Zevs niest ——- es blitztsp Nacht deckt denTO

Jn langen Wolk.enki·n«avan.en
·

.

. Knarrt dumpsIgt schwererWetterschlag,
Gepreßtet Luft Den Weg szu bahnen.
Entathmend saust der Sturme Wirth-
Angst bebt durch jeden Troper Hut-z »

Quetscht heiß ihn weg, schlurft lau ihn wiede

Der ÜberraschrenKreatur
f

Schaurt vor des Todeslichten Spur
«

Entgeisretknpdonteertdurchtunwiderstehbarnieder.

In dessen Lorrbeerhann

Mit auekguadigaer Fee-Wie

sites Stück. Freytag, den Is. May 1764.
"

Nach einer kurzen Beschreibung des Krieges Uns
dessen schreckhastenFolgen überhauptwerden die vor-

nehmsten Schlachten des dritten SchlesixschekzFkxdzuz
ges insbesondere beschrieben. Hieraus folgen die
Schilderungen derjenigen Städte-, so in diesem Krie-
ge das meiste gelitten, sodann die Zeichnungen der

merkwürdigstenHelden-; hiernachst die das Preuße-
scheHausen-edbesonders Jhro Maj. den König an-

gehendte«,währenddes Krieges erfolgten Todesfälle.
Bey diesen letztern bringt der Dichter folgendes
Gleichnis an:

·

Gedankenschwer schwankt Niobe
Im Mittelpunkt geliebter Leichen,
Jhr Auge wittert in die Höh,
Trag klirrt kein Blitz, ihr Leid zu scheuchen-;
Krystalleniihnlichstarrt ihr Blick,

" :

Die laute Zahre staunt zurück;
Verstummte glitschen ans den Busen.
Zevs schnartht sie donnrend an: Seh Stein-
Stein wird sie —- Friesderich allein

Bleibt Friedrich auch im Sturm — Jhr send
sein Anker —- Musenl

RatheinigenStrophen steht diese Vergleichung
"

Des KVMZsmit Ludlpigdem Pierzehntem
"

Der Franzen größtenLudewig
Schachmatt vom Sklavenwitz vergönnt,
Verbollwerkt krummgebähnterSieg
Zum Ehrentempel hingekletter.t;

"

Sein Donner-trägerMazarin
«

Hob seines ReiehsthronsBaldachinz
Fa-

’
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Fein schnitzte Colbert die Pilaster;
Der kranken Staatskunst Podaiir
War die Abigail von Chr;

An Friedrichs Piedestal ruht Bahl’, Lock, Zo-
roaster.

«

Der Characterunsers schwer zu treffenden Monat-
chen ist in folgenden Zügen zu entwerfen gewaget
worden-

VergöttrungslarvengrdßrerHeld!
Original voll Hypothesen,
Blitz, undurchschaubar für die Welt-
Problem, zu knotreich aufzulösen-
Kern, unenthülsetfür die Zeit,

«

Kosmopolit der Ewigkeit,
Den Geist, vor dem sich Kronen beugen,
Aus dessen Strahl ihr Abglanz quillt,
Als ein ihn schildernd Ebenbild,

Wenn er den Todesstan Dir abgehaucht, zu
zeigen.

Hieran folgt eine Schilderung vom Einzuge des

Königs in Berlin in diesen dreh Strophen.

Mich reizt Dein heimgesuchtBerlin-
Halb meütrend freudig, Dich zu sehen.
Die Stadt eilt vor das Thor zu ziehn,
Den srühstenBlick nach Dir zu drehen.
Scherz gaukelt lockrer Knaben Schaar,
Dicht stellt ein Schwarm Dir OJTanner dar,
Neugierig Mütter, schwer von Kindern-
Bunt putzt vom Friedensband ein Straus
Das Schnilzwerk Deines Hofes aus,

Anchisen scheint Dein Gruß der Jahre Last zu
mindern.

So wiegt sich Titafikausdem Meer

Auf ChrysopasnemSonnenwagen,
Aurora hüpfetvor ihm her
Der Welt den Morgengruß zu sagen-.
Sein Auge funkt electrifch Licht.
Huld lächelt Grübchen ins Gesicht,
Der Thranenthau der Welt entschleichet,
Brunstwiehernd schUAUftdas Roß vor Lust
Baumt auf den Hals — wölbt aus die Brust-

Trabt Schenkelwechselndstolz — schnakchk-«sp»åt
das Ohr —- siampft —- reicher-.

Vekjüngt fliegt Schleyerfreyvom Flor
Penelope mit keuschem Blicke .

Ulysseus vftlem Arm zuvor
Bebt, —- drückt ihn ein — und prqgkzurücke.
Ihr Auge jaUchzt —- die Wangen blühn—-
DCV Busen wallt —- die Händeglühn —-
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Abglittschend schlüpfrigtaumeln Küsse.
Ach! stottert sie —- Mein —- Mein Ulyß!
Bist dn es? —- Ja du bists gewiß!

So, Nunm, klammert sich dein Volk dir um
. die Füße.

Das ganze Gedicht wird dergestalt beschlossen-
Das tausendzüngigeGerücht

Klatscht mit dem aufgeschwungnenFlügel
Erhöht Dein Bild ans Sonnenlicht
Geschliffenauf der Wahrheit Spiegel.
Schaut, Völker! tönt es, Preußen zeigt
Den Helden, der euch übersteigt,
Spartanerl —- Römer —- AlemannenL
Drauf überliefert es die Zeit
Zum Pomp der sichern Ewigkeit

Ein Seraph starrt es an —- küßt es —- uns

trägts von dannen.

, ·
His-

UnsterblichkeitLvon dir allein
Kann Friedrichs Lob verbreitet werden-
Aelz du Sein Denkmal Sternen ein

Nach weggeschnelltem Ball der Erden.
Wenn vor den Schauplalz dieser Welt
Sein abgerollter Vorhang fällt,
(Schlaff, daß er augenblicklich want-e)
Und wo der Sphären Triller klingt,
Ein Pindar Adonien singt,

Da glüh von Friedrichs Ruhm sein festlichstek
Gedanke.

·Kostetin der KanterschenBuchhandlungallhier
wie auch in Elbing und Mitau 18 gr.

Ulm.
Aus Kosten der BartholomäischenHandlung ist er-

schienen: »Der Christ am Sabbat von M.

"Balthasar Hang, 2 Theile, Iste Theil 7 Bo-

’-gen, 2te Theils 15 Bogen in groß 8. Der Ver-

fasser, Pfarrer in Stotzingen, Kayserb gekrönter
Dichter und Mitglied der Gesellschaften in Leipzig
und Helmstådt,ist ein berühmterSchwabe, und hat
beh diesen geistlichenpoetischenBetrachtungen, oder

Liedern, wie man sie nennen will, mehr eine from-
me als .dichterischeAbsicht, die sich auf seine Erfah-
rung von der Erbaulichkeitder Reime in den geistli-
chen Reden gründet. Er hat also aus der Sonntag-
lichen sperin sein Predigtthema in Verse zusam-
men gebunden, so, daß er dem Evangeliumtert ge-
nau gefolget ist- Und liefert uns jetzt einen ganzen

Jahrgang davon. Den Verachtern der geistlichen
Gesange mehnt er theils durch den Titel des Buchs-

theils dadurch zu begegnen, daß er das Melodeyenz
register bis zu Ende verspair hat. An der Schreib-

. aet
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m Und Sprache spa, wie er heft, wenig auszufegen
seyn, die Druckfehler ausgenommen: nur habesein
poekischesGewissens sichwederum ungereimteReime,
noch ein E. mehr oder weniger bekümmert.Sein

Ton ist stets lehrend, meistens mit biblifchen, vund
pst prophetisehenGedanken und Bildern untermischt.
Esmuß aber eine schwache einförmigeStimme fur
den Verstand-nothwendigoft ermatten, wenn sie nicht
mit der Empfindungssprache fürs Herz abzuweclseln
weißt Ob nun gleich der Verfasser die, denen seine
Schrift ein Genüge thun foll, so bestimmt, daß sie
entweder Poeten, oder Gesangsliebhaber, oder an-

dächtige,in der Bibel beschlagueChristen sehn müß-
ten: so dürften seine Stücke doch für Kirchenlieder
zu lehrend, für Gesange zu rauh- für Gedichte zu

niedrig, und vielleicht für die Hausandacht einiger
blos angemessen sehn. Ueber das vorige Sonntags-
evangelium handelt der Verf. vom Schein und Wahr-
heit in der Freude, und schließtmitfolgenden Strophem

Ein Schicksal, wenn es glücklichmacht
Wächst nicht in einer Sommernacht
Und reift erst durch die Lange
Zur Dauer und Vollkommenheit.

Ein Weiser der Versuchung hat
Kauft nie ein Gut mit Missethat,
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Denn was er heut entbehrean
Kommt Morgens-oft mit Ueberfluß.

Je langer diefe Lust verzieht,
Je mehr Entzückenbringt sie mit,
Und Canaan ist noch so schön,
Wenn wir es aus der Wüste sehn.

Sanft, wie der Rauch vom Opfer steige,
Still, wie die größte Freude schweigt,

-

Voll wie ein Meer, rein wie ein Kind,
Doch stark, wie Euphrats Wellen sind:

So ists, wo GOttes Odem weht,
So herrlich, wo die Lust entsteht,
Die Lust, die weder Zeit noch Zahn
Noch Eckel untergraben kann.

Jn Trübsal steigt sie noch so kühn,
Weil Palmen unter Lasten blühn
Wann erst der Acker donnern hört,
Jst ihm der Regen noch so werth. u. f. w-

Der Beyfall des ersten Theils bewegt den Ver-
fasser, den dritten Theil eiligst zu versprechen, der
die Festtage in sichenthalten soll. Kosten in der Kan-
terschen Buchhandlungallhier wie auch in Elbing
und Mitau 2 fl. 21 gr.

·W

Berlin, den 12. Mah.
Se. Maj. der König haben den Hrm Grafen von

Malzahn zu Dero Kammerherrn in Gnaden ernennt,
und ihm aufgetragen, nach Wien abzugehen, um da-

selbst am Kaiserl. Königl. Hofe in HöchstderoNa-
men die Glückwünschewegen der glücklichvollzognen
Rdmischen Königswahlabzustatten. Ehegestern des

Abendswar Eour und Soupee beh Jhro Maj. der

Kvnigjmstelbst die vornemsten von Adel und die

auswartigen Ministers zugegen waren. Der Graf
VVU Schulw- Königl.DänischerKammserherr,hatte
die Ehre Jhw Maj. durch den Danischen außeror-
dentlichen Abgefandten, Herrn Baron Diede von Für-
stenstein vorgestellet zu werden. Dieser junge Gkaf
langte vor einigen Tagen in Begleitung seines Fuh-
Ms Des Hm Müller allhier anl, welcher ein Mit-

glied der Churfürstl.Bayrischen Academie der Wissen-
schaftellund der Natur-c curjoforum ist. Dieser Ge-

lehrte überreichteam letztern Donnerstage der hiesi-
gen Königi. Academie ein lateinsches in Copenhagen
und Leipzig gedrucktes Werk, welches eine Beschrei-
bung aller Insecten in sichenthält,die in dsenFeldem
beh Friedrich-shallin Dannemark erzeigt werden.

Eine Nachricht davon findet man im 8ten Blatt der

französischenBerliner gelehrten Zeitung. Die or-

dentliche Versammlung der Academie wurde an dem-

selben Tage von Herrn Formep durch Vorlefung ei-
nes Briefes erdfnet, welchen Mr.Ghot, ein Mitglied
der Academieder Wissenschaftenzu Besancon an ihn
geschrieben, um zu erfahren, ob das bei) der letztern
Anwesenheit des TürkischenAbgesandte-n, in der Aca-
demie abgebrandte chymifcheFeuerwerk, etwas ähnli-
ches in der Erfindungmit demjenigen habe, welches
dieser franzostscheGelehrte zu Brüssel angegeben.
Den Beschlußdieser VersammlungmachteH. Euler
durch eme französischeAbhandlungvon der Zusam-
mensetzung zweyerverschiednerObjectivgläser,welche
HEX)Pkechlmgder Lichtstrahlendoch keine Undeutt

klfhkkltVermjsachemnebst einer Beschreibungder vor-

zuglichstenArt von Augengläsern.
"

)

«
Paris, den 22. April.

Der eigentlicheZufall, an welchem die Marquisin
VPUPthpadounEhrendameder Königin, am 15ten
dteses Ihren Geist aufgeben müssen,war ein heftig-s
BlutspetzemJn dem von ihr errichteten Testament
hat sie ihren Bruder den Marquis von Mariguh
zum Universalerbeneingesetzt. Dem Könige hat sie
das Hotel d’ Evreur nebst ohngefchk100000 LTVW

w
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vermacht; dem Herzog von Penthievre eine gleiche
Summe auf Lebenszeit; dem Marschall Prinzen von

Soubise die Glasfabrike zu Seve nebst ihren Mobi-

lien, unter der Bedingung, als Erecutor Testamenti
zu besorgen daß die Legata nnd Schulden, die man
auf eine Million schätzt,gehörigabgefnhrt werden,
und dabeh in streitigenDingen den Herrn Bei-tin zu

Rathe Zu ziehen; Madame d’2lniblimont, eine Gar-

nitur Diamanten von 20009 Rths an Werth ; Dem

Herzog und der Herzogin von Chaisenh jedem eine

goldene Dose, desgleichen auch die Herzogin von

Grammont, Madame von Chateauremondund Ma-

dame du Ronre empfangen ( In der letztern wazr das

Bildniß der AxademoiselleAlexandrine,einer Tochter
der verstorbnen OJtarqnisin, ) Dem Herzoge you
Gontaud eine prachtigeUhr; Der Ptarschailin von

Peirepoir zween Ringe; Ihrem Artzt Hin Quer-set

und ihrem Wundarzt On. Herrin jedem 4000 Livees

Leibrenten; ihremHaushosmeister6000 Livres, ih-
rem Stallmeister eben so«viel. Allen Dotnestiqnen
Leibtenten; ihren Kammersrauen ihre Spitzen und

Kleider-sder Magdalenen,als ihrer Pfarrkirche, eine

schon einmahl bezahlteSumme, und dem Capucinerf
kloster als dem Ort ihres Begräbnisseseine andre

Summe. Ihre ganze Verlassenschaft soll sich aus 3
Millionen Livres betragen.

»

Warschau, den 7. Man.

Dhngeachtetman von dem heutigen Tage bei) den

Spaltungen derGroßenim Reich viel gesurchtethat,
so ist dennoch der Reichstag ruhig und glücklichan-

gegangen und der War-schaltdesselbenerwahletworden.
Nachdem Sr,Dur.chl. der FürstPrimas aus der-Pfarr-
kirche,woselbstder gewöhnlicheGottesdienstund eine

Predigtvom Jnterregnunissecretario und Gnesenschen
Domherrn HSzaniawski war gehalten worden,inPe-
gleitung der Herren Senatoren und der Landboten sich
auf das Schloß begeben hatten , ver-fügtensichSr.
Durchl. in den Senatorensaah in welchem der Königl.
Vatdachin schwarz über-zogenimd der König1.schivakz
bezogne Sessel rückwärtsunter dem Baldachin zu se-

en war-, und nachdemsie anteineni besondern, außer-

halb der Reihe der PVVTSEVHenntorenstixhle,seit-
wärts am Königl.ThrOUhkngestelltenSessel ihren
Sitz genommen, auch die ilbrigenoderren Senats-

res, unter welchen Sr, Lrlauchp»derKrongroßseld-
herr, nebst andern, nicht zugegen waren, sichgese-
get hatten- ertheilten sie dem letztgeivesenenReichs-
tagsmarschalldem Herrn KrongrokävorschneiderMa-
lachowski, Auf sein Gesetzb- ·gewohnlic»i,iermaßen,
die Erlaubniß- die Landbocevstlwe zu»erösnen,und

zur Wahleines Reichstagsmarschallsschreitenzu kon-
M, woran der Senat, nach nnd nach- wie gez-
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wöhnlich,auseinander gierig. Dieses geschehesee
gen 11 Uhr Vormittags. Es wurde aber noch nichts
im Landbotensaale, der jetzo ans eine ganz besonders
prächtigeund bequemeArt ganz neu eingerichtetund
erbauet ist, vorgenommen, da obgedachter alter

Reichstagsmarschall der Hr. Malachowski sichzU Sks
Erl. dem Herrn Krongroßseldhermbegaben, wo-.

selbst verschiedne Magnaten versammlet waren. Ge-

gen 2 Uhr kam dieser Hin Malachowski in den Land-
botensaal, und erösnete die Session, bei) der bald

die Säbel gezogen wurden, daß dieser Herr Mala-
choswskinebst dem Hm General Mokronoski, Krone

postc.dministratorn, und d. Z; Landboten, sich MS

der Landbotenstxibewegbegeben, worauf der Siradiz
sche Starost Herr Kossowski, als Landbote, den

DIIarschallsstab ergrif, und nachdem die Gütigkeit
und Wirksamkeit der doppelten Landboten , von den

zweysachen Landtage-n, bis nach derWahl eines
neuen Marschalls zu untersuchen nnd zu gestatten
ausgesetztworden, zn Sammlung der Stimmen--

ans einen Marschall dieses Reichstagesschritt—Es
tras hieraus die Wahl zum ReichstagsmarschaliSr.
DUVchL den Fürst Adam Chattrhski, General von

Podolien und Ritter des Russischen St. Andreasori

den, einzigen Sohn des Fürst Woywod von Rußo
land Chatoryski, Schwiegersohn des Litthauischen
GroßschatzmeistersReichsgrafen von Flemming nnd

Großschtviegersohn des Litthauischen Großkanzlers
Fürsten Chatorhski und Coutjn gekmain der Grasen

Poniatowski. Sr. Durchl. dieser Fürst, General
Von Podolien, legten darauf, ohne daß diesesmal
Die förmlicheNiederlegung des Stabes vom alten

Marschall, wegen dessen Abwesenheit, erfolgte, so-

gleich den gewöhnlichenEnd, als Reichstagsmarschall
ab, nahmen die Gluckswnnsche an, und linlitlrten
die Session bis auf den Mittwoch Vormittag, well

morgen das Stanislaussest einfällt, welches auch
das Namensfest des Hm. Stolnick Grafen Poniat
towski ist. Nachdem dieses zwischen 4 und 5 Uhr
Nachmittag vorbey war, gieng alles in Sicherheit
und Ruhe auseinander, und man hoffetfernerhinanch
solcher Glückseligkeitzu genießen,

MkclejebcomstG species li. 17. Mai Ionzn
Amsterdam41Tage 4183r. 71T2gc 416 gr.
Hamburg ZW. 182 gr. 6 W. Islgt.
Bei-Un Dann-i

Ducaten ncgc 12 s. 24 k, Alberts Taler 6 A-

Rubel 5 As Alt Polnifcli Geld

AltMätckfchGdd . Grimm-ach Fufz
..-..-«»-.-.

Wstzelehrteund Politische Zeitung wir-d des Montag-
nad Frryiagsm dem Kantetschen Bnchladen
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ausgegeben


